
336 Miszellel1

Spartaner für ihre Beschiitzer war. Hübsch ist jedenfalls dieses
"erste offizielle städtische Gasthaus Griechenlands in der Stadt
der EEVl1haO'iutl -

\\' eitere wertvolle Angaben zum cl elischen Mieterecht liefel'll
die neuen Tempelrechnungen, die E. Schulhof im Bull. COlT.

hellen. XXX Ir (1908) 5 f. herau~gibt. r~rwähnt sei nur eine
Einzel heit. Uem Architekton Thymias werden gezahlt an Honorar
1260 Dr. dazu EvoiKIOV 120 Ur. (eb. 14 A. Z. 27 vgI. 31). Er
bekommt also Mietsentschädigung, und der Herausgeber erldärt,
dasR dies die erste Erwähnung von 'IN ohnnngsgeldern in den
delischcn Rechnnngsurlmnden sei. Er hat dabei aber die Rtelle
in der Reclmungsurkllnde von 180 (Archon Demares) im Rull.
COlT. llell. VI 11l Z. 83 übersehen, welche nach· R Pohl, ne
Graecorum medicis publir'is (Berlin 1905) S. 69 von mir Zeit­
schrift f. verg!. Rechtsw. XIX 288 besprochen ist" aber erst
jetzt sichel' verstalllien werden kann. Dort ist unter den
Vorräten an Bargeld, die in einzelnen Summen, wie sie ein­
gegangen waren, aufbewahrt wurden, verzeicllllet: Ilhko.; O'Taflvoc;;
ElTIlpa<pijv EXWV' UTra Ti].; "EHl1voe;; KUI MaVTlVEwc;;. E1T1 ß1lflTJ­
Tpiou TIoO'lbEluvoc;;, E8EO'UV Eie;; Ta IEpav· Q>wKiwv KhEOKPITOU
TOfliae;; KUI TIUPflEViwv ö TIOhUßOUhOU KhllPOVOflOC;;, UJl (oder
ÖO'WI 'f) EhUTTOV EkaßEv ö iUTpa.; 250 Kai TOU EVOlKiou wO'auTWe;; 25.
Es war also für einen Arzt in dem Voransclliag nnter den Tafllm
des J allTes 185 oder in dem Vorjahr ein Honorar ausgesetzt, aber
dann aus irgend einem Grunde nicht vollständig zur Auszahlung ge­
langt, RO dass der Rest der Tempelkasse zurückgezahlt wird.
Auch der Arzt erhielt Wohnungsgeld, von dem, wie wir Mch
.Analogie des Arcbitektenwohnungsgeldes nunmehr annebm~n

dÖrfen, etwa ein Viertel nicbt ausgezahlt ist. Das Jahresgehlllt
des delischen Arztes wird danach etwa 1000 Dr. betragen
haben.

Hamburg. Erich Ziebarth.

BerichtjgulI~ zu S. 148

Ich werde dankenswerter Weise darauf aufmerksam gemacht,
.dass mit' in meiner Bemerkung über Xenokrates oben S. 148 ein Rechen­
fehler untergelaufen ist. Dieses Schicksal hat mich ereilt, obwohl ich,
die El'fahrung'en so vieler chronologischel' Rechner vor Augen, einen
befreundeten Kollegen gebeten haUe, den Aufsatz grade mit Rücksicht
auf solche Versehen eiuer Durchsicht zu unterzit'hen. leh bitte also,
den betreffenden Absatz zu streicheu.· Meine ursprünglichen Aufstel-
lungen werden dadurch in l<ciner Weise berührt. F. R.
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